
Nicht akzeptabel

Zum Bericht „Einmal rund um den Flugha-
fen“ vom 26. Juli:
Ich finde den Plan wunderbar. Leider sind 
die Strecken mit Steigung nicht entspre-
chend markiert und eingezeichnet. Und 
wenn der Stuttgarter Baubürgermeister Peter 
Pätzold lapidar meint, dass ja jedermann mit 
einem elektrisch angetriebenen Pedelec die 
entsprechenden Steigungen bewältigen kann, 
dann ist das auf gut schwäbisch so ein „Let-
tegschwätz“. Es gibt auch noch Radler, 
die ohne elektrischen Antrieb diese Runde 
machen wollen. Aber, dass von den 13 abge-
bildeten Radlern nur sieben mit Helm zu se-
hen sind, ist jedenfalls auf keinen Fall akzep-
tabel.
Gerd Spreter, Filderstadt

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben 
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen 
behalten wir uns vor.
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Zum Glück werden die Bewohner mit der 
herrlichen Lage im Landschaftsschutzgebiet 
entschädigt.
Das größere Gebäude wurde im Laufe der 
Jahre zwar aufwendig renoviert und „aufge-
hübscht“; der ehemalige Komplex für Alters-
wohnungen bewahrt jedoch in seinem Er-
scheinungsbild bis heute den typischen 
Charme plattenbaulicher Hässlichkeit.
Das ist unter historischen, denkmalschützen-
den Gesichtspunkten sicher hochinteressant, 
vor allem wenn man dazu noch die Entste-
hungsgeschichte dieser Gebäude berücksich-
tigt. Von einem ehemaligen höheren städti-
schen Verwaltungsbeamten weiß ich näm-
lich, dass Farenholz und seine Städteplaner 
sehr enttäuscht über die verhinderte Bebau-
ung des Waldes südlich der bereits be-
stehenden Siedlung waren. Der erfolgreiche 
Widerstand der „Schutzgemeinschaft Dürrle-
wang-Wald“ gegen dieses Vorhaben habe 
zur städtischen Revanche mit dem Bau die-
ser Klötze geführt.
Für viele der heutigen Bürger bleibt es im 
Dunkel der Geschichte, wie es „morgen sein 
wird“ und wie heutige Bauprojekte in 50 Jah-
ren beurteilt werden. Sicher werden auch 
dann in Zeitungsarchiven historische Fakten 
zu finden sein; die Geschichten dahinter soll-
ten jedoch Zeitzeugen archivieren!
Hans Martin Wörner, Dürrlewang

aber jahrzehntelang durch das Körschtal 
quälen, bevor ein Anschluss an die B 27 ge-
schaffen wurde. Gewerbesteuer wird bei der 
Stadt gern genommen, investiert wird nichts 
oder nur sehr zögerlich.
Götz Freudenberg, Sonnenberg

Plattenbauliche Hässlichkeit

Zur Kolumne Vor 50 Jahren, vom 25. Juli: 

Waltraud Daniela Engel hat im Archiv eine 
interessante städtebaugeschichtliche Mel-
dung vom 28. Juli 1966 ausgegraben. Neben 
den Projekten des sozialen Wohnungsbaus 
von dem Architekten Wolf Irion im Lauch-
hau wurde damals unter dem Motto „Wie es
morgen sein wird“ auch der „großzügig an-
gelegte Abschluss“ der Dürrlewang-Siedlung 
von dem Architekt Torner vorgestellt.
Die Modelle der Projekte wurden vom da-
maligen Baubürgermeister Farenholz öffent-
lich in der Eingangshalle des Stuttgarter Rat-
hauses als zukunftsweisend präsentiert.
In meinen Interviews zur Dürrlewang-Ge-
schichte wurden 50 Jahre später jedoch die 
beiden „Klötze“ am östlichen Siedlungsrand 
überwiegend als schlimme Bausünden und 
Fremdkörper bezeichnet, die aus Richtung 
Möhringen gesehen wie eine trutzige, abwei-
sende Stadtmauer wirken. 

Es herrscht Chaos auf Straßen

Zum Bericht „Bebauungsplan für Allianz ist 
Thema“ vom 25. Juli:
Der am vergangenen Dienstag im Technik-
ausschuss zur Diskussion gestellte Bebau-
ungsplan soll die Ansiedlung einer Allianz-
Verwaltung mit 4000 Beschäftigten ermögli-
chen. Schön und gut, man will die Gewerbe-
steuer der Allianz in Stuttgart halten. Aber 
was bedeutet dies für die Verkehrsbelas-
tung? Möhringen platzt schon heute aus al-
len Nähten. Jeden Morgen und jeden Abend 
herrscht Chaos auf den Straßen, insbesonde-
re auf der ins betreffende Gewerbegebiet 
führenden Nord-Süd-Straße. Es ist eine 
Schande, dass die Verkehrsanbindung bei 
der Planung stets sträflich vernachlässigt 
wird. Der dringend erforderliche Ausbau der 
Nord-Süd-Straße wird seit Jahren diskutiert, 
obwohl schon längst gehandelt hätte werden 
müssen. Jetzt kommen noch einmal 4000 
Arbeitsplätze hinzu; wie soll das gehen?
Oder glaubt wirklich jemand, dass die alle 
mit Öffentlichen anfahren? Das wäre naiv.
Das Ende vom Lied sind noch mehr Staus, 
und vielleicht wird dann in einigen Jahrzehn-
ten etwas geschehen – wie beim Gewerbe-
gebiet Fasanenhof Ost. Dieses Gebiet ist 
auch in unmittelbarer Nähe einer Schnell-
straße gelegen. Der Verkehr musste sich 
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Möhringen

Arces bietet Kochkurs an
Der Kultur- und Sportverein Arces bietet nach 
den Sommerferien wieder einen Kochkurs an. 
Die Teilnehmer treffen sich dienstags von 
19 bis 22 Uhr auf dem Gelände, Lohäckerstra-
ße 11. Der Kurs umfasst acht Einheiten und 
kostet 75 Euro. Hinzu kommen pro Abend 
15 Euro für Lebensmittel. Der erste Termin ist 
am 27. September. Eine Anmeldung unter der 
Telefonnummer 99 73 48 10 oder per Mail an 
arces-stuttgart@t-online.de ist erforderlich. atz

Vaihingen

Wanderung nach Rutesheim
Der Schwäbische Albverein wandert am Sonn-
tag, 31. Juli, nach Rutesheim. Denn die dortige 
Ortsgruppe lädt zu einer Hocketse ein. Treff-
punkt ist um 9.50 Uhr am Gleis 3 am Vaihinger 
Bahnhof. Die Wanderzeit beträgt etwa 45 Mi-
nuten. Infos gibt es beim Ehepaar Dorsch unter 
der Telefonnummer 7 45 02 70. atz

Vaihingen

Eis für alle auf dem Abi
Am heutigen Donnerstag, 28. Juli, wird auf 
dem Abenteuerspielplatz, In der Lüsse 35, ein 
Spielenachmittag angeboten. Der Ferienbeginn 
wird am Freitag, 29. Juli, mit einem Eis für alle 
gefeiert. Die Angebote des Abi richten sich an 
Kinder von sechs bis 14 Jahren. Das Programm 
beginnt jeweils um 14.30 Uhr; der Abi öffnet 
seine Türen in den Ferien bereits um 11 Uhr. shi

Kurz berichtet

W
enn Evelin Bleibler mit der grü-
nen Rikscha am Paritätischen
Mehrg enerationenzentrum

(PMGZ) vorfährt, ist die Freude groß. Vier
Bewohnerinnen warten bereits auf ihre
Ankunft. Es ist Mittwoch, das heißt, sie
wollen zum Mittagstisch, den die evangeli-
sche Kirchengemeinde im Martin-Luther-
Haus an der Kaltentaler Straße 1 anbietet. 
Jeweils zwei Damen kann Bleibler auf dem
Gefährt mitnehmen, in nur wenigen Minu-
ten schafft sie die Strecke zwischen PMGZ
und Lutherhaus. „Danach fahre ich zurück
und hole die anderen beiden“, sagt Bleibler.
Mit geübten Handgriffen befestigt sie die
Rollatoren der Frauen sicher an der Rik-
scha und hilft beim Ein- und Aussteigen.

Die Damen sind begeistert von den
Fahrkünsten der Pedaleurin. „Sie macht

das ganz wunderbar“,
sagt Hedwig Schmitt.
Sie fährt regelmäßig
mit Evelin Bleibler
und der Rikscha
durch den Stadtbe-
zirk. „Auch über den
Vaihinger Markt, wo
gerne mal Hindernis-
se wie Stände im Weg
stehen, fährt sie ohne
Probleme“, lobt
Schmitt. Die anderen

Damen stimmen zu. Sie sind angetan von
Evelin Bleiblers Engagement, denn für die 
PMGZ-Bewohner bedeutet die Rikscha
auch ein bisschen mehr Flexibilität. 

Nach dem Mittagessen im Lutherhaus
fährt Evelin Bleibler die Seniorinnen bis zu
den Bücherbäumen in den Honigwiesen.
„Für viele PMGZ-Bewohner ist der Weg mit
dem Stock oder Rollator zu weit, und auch 
die Busfahrt ist beschwerlich. Deswegen 

habe ich angeboten, sie mit der Rikscha
hinzufahren“, sagt die Pedaleurin. Die Da-
men stöbern begeistert im ersten Baum na-
he der Heerstraße. Die Bücher stehen zur
freien Verfügung. „Man kann sie lesen und
zurückbringen, aber gerne auch neue Bü-

cher vorbeibringen“, erklärt Bettina Weis-
kopf, die Patin des Bücherbaums. Sie ist zu-
fällig dort und schaut nach dem Rechten.
„Leider kommen doch mehr Bücher weg,
als dass neue dazukommen“, bedauert
Weiskopf. Die Damen des PMGZ allerdings

haben auch daran gedacht. Sie nehmen
nicht nur Lesestoff mit, sondern lassen
auch Bücher da – so, wie es vorgesehen ist. 

Seit März ist die Bürger-Rikscha auf den
Straßen Vaihingens unterwegs, meist mit
Evelin Bleibler am Steuer. Das Angebot 
kommt an. Nach nicht einmal vier Monaten
hat die Radkutsche bereits die Marke von
1000 Kilometern geknackt. „Wir fahren
hauptsächlich im Nahbereich“, erklärt die
erste Vorsitzende des Vereins Bürger-Rik-
scha in Bewegung. Das heißt, die Ziele lie-
gen meist nicht weiter als maximal zwei Ki-
lometer entfernt. Oft
sind die Strecken nur
sechshundert Meter
lang. „Für viele ältere
Menschen sind selbst
so kurze Strecken
schon schwierig“,
sagt Bleibler. 

Die chauffierten
Damen sorgen sich
derweil um Bleiblers
Gesundheit. „Sie
muss ja ganz schön was schaffen mit unse-
rem Gewicht auf der Rikscha“, sagt Hedwig
Schmitt. Evelin Bleibler winkt ab. Für ein
schnelleres Vorankommen treiben zusätz-
lich zur Muskelkraft zwei Batterien die
Rikscha an. Damit sind auch weitere oder
steilere Strecken kein Problem. Neben dem
Mittagstisch fährt Bleibler die PMGZ-Be-
wohner auch zur Apotheke, zum Arzt, Zur 
Buchhandlung oder zum Gärtner. „Wir ha-
ben auch schon Ausflugsfahrten in den
Dürrlewangwald, ins Rosental und bis nach
Möhringen unternommen“, so die Vereins-
vorsitzende. 

Über 250 Personen sind bereits mit der
Rikscha mitgefahren, viele davon lassen
sich regelmäßig kutschieren. „Unser Ge-
fährt fällt schon auf in Vaihingen“, sagt die
Vereinsvorsitzende. Die Nachfrage steige.
Wer möchte, kann die Rikscha auch für pri-
vate Fahrten mieten. „Er muss allerdings
vorher ein Fahrtraining absolvieren“, be-
tont Bleibler. 

Die Rikscha nimmt Fahrt auf
Vaihingen Die Bürger-Rikscha ist 
bereits über 1000 Kilometer 
gefahren. Von Sandra Hintermayr

Seit März fährt Evelin Bleibler ( links) mit der Rikscha durch Vaihingen. Mal geht es zum 
Mittagstisch im Lutherhaus, mal in die Honigwiesen. Foto: Sandra Hintermayr

„Für viele 
ältere 
Menschen sind 
selbst kurze 
Strecken zu 
Fuß 
schwierig.“
Evelin Bleibler,
Vereinsvorsitzende

„Sie fährt ganz 
wunderbar. 
Selbst, wenn 
Hindernisse 
im Weg 
stehen.“
Hedwig Schmitt,
Rikscha-Nutzerin

Filder

Kühnle ist neuer Vorsteher
Tobias Kühnle ist der neue Gemeindevorsteher 
der Neuapostolischen Kirchengemeinde Stutt-
gart-Degerloch. Zu dem Kirchenbezirk gehören 
unter anderem auch Vaihingen und Möhrin-
gen. In einem Gottesdienst in der Kirche in De-
gerloch wurde Kühnle am 24. Juli in sein Amt 
eingeführt. Er war bislang als Priester in der 
Degerlocher Gemeinde tätig. Tobias Kühnle 
folgt auf Jörg-Uwe Müller, der das Amt des Ge-
meindevorstehers zehn Jahre lang inne hatte 
und nun überregionale Aufgaben im Kirchen-
bezirk übernimmt. shi
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Unser Anzeigenservice am Wochenende.

Sie wollen am Wochenende eine Traueranzeige 
für die Montagsausgabe aufgeben?

Unser Anzeigenservice im Pressehaus Stuttgart steht Ihnen sonntags 

von 11 bis 13 Uhr zur Verfügung. 

Gerne nehmen wir Ihren Anruf entgegen. Oder Sie schicken uns Ihre Anzeige 

per Fax oder E-Mail.

Information und Beratung:

Fon 0711 7205-0

Fax 0711 7205-1666

E-Mail trauer@stzw.zgs.de
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